
Teamarbeit IM außerkirchlichen Bereich
Von Alired SchieDb, öln

Nach einem Vortrag aut der Mitgliederversammlung der Vereinigung
Keuts  er rdensobern Z Junı 1971 ın Würzburg/Himmelsp{orten.

Eınleitung
Man Spricht heute 1el VOon Teamarbeit ın der Kirche el en INa  w

eın Arbeıtspri1nzi1p, das außerhalb der ırche, ‚A der elt“, immer
mehr angewendet wIrd. In vielen Bereichen der Gesellschatf die
wl1ssenschaftliche, wirtschaftliche un echnnıs Entwicklung einer
zunehmenden Arbeitsteilung, Z Spezlalistentum, daß {Üür einen
einzelnen Menschen immer schwlerıger wird, bestimmte uIigaben alleın
mıi1ıt eigenen Kräfiften un Kenntnissen eriIiullen. So kommt ZA0L  — (e-
meinschaftsarbeit VO  5 Spezlalisten, eben Z „Teamarbeit“. Die ZAelvor-
stellungen für dieses Zusammenwirken werden VOILl außen vorgegeben,
die Wertmaßstäbe sınd Wirtschafitlıi  keit und praktischer Eriolg, Wir-
kungsgrad, Gewinn oder Macht,

Wortbedeutung AA
Zur Klärung der egriffe Se1 eine Übersetzung des Fremdwortes „team  C6
vorangestellt Es kommt Aaus der englischen Sprache un! bedeutet „Ge-
spann“ „Mannschaf{it“, „Arbeitsgemeinschaf{t“, un INa  5 ann darın das
verwandte deutsche Wort „Zaum  C6 entidecken Am aum der (;e-
spann{iührer, der „teamster“, das Gespann (team) VO  5 Zugtieren 1n einer
vorausbestimmten Richtung einem bestimmten Zweck An diese TUnNd=
bedeutung en INa  ®) meist icht mehr, wenn mMa  m) z. B 1mM pOor eine
Mannschaft als „team“ bezeichnet; ist aber interessant, daß auch das
entsprechende französische Wort „equ1pe  66 ın der „equipage“, dem VO  >
Pferden equus) ezogenen agen, enthalten 1St, un! daß mMan ın rank-
reich „equ1lpes soclales“ kennt, Arbeitsgruppen Von Arbeitern un Stu-
denten 1 irchlichen Raum. Im Sinne dieser spra  ichen orüberle-
gungen könnte mMa  5 „teamwork“ oder „Lleamarbeit“ definieren als die
organıslerte Zusammenarbeit einer Gruppe verschledener spezlalisierter
eute einer gemeiınsamen Aufgabe untier eliner verantwortlichen
Führung In eiıner solchen Gruppe ann sıch dann der „team-spirıt“,
Gemeinscha{tsgeist, entwickeln, der den Gruppener({folg VOrTr den eigenen
Vorteil un! das persönliche Ansehen SEIzZ

n  eitsgruppen, die eın eam Siınd
Wenn MMa.  5 Beispiele VOI Teamarbeit 1a außerkirchli  en Bereich betrach-
ten WILL, ist nutzlich, VO Negativen auszugehen un! festzustellen,
welche Arbeıtsgruppen kein eam darstellen Man ann Teamarbeit kel-
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Neswegs mi1t Demokrätie 107 eiInem Atem NECNNECI), enn die parlamenta-
risch-demokratische Gemeinscha{ftsarbeit ist das Zusammenwirken diver-
glierender Kräfte, Parteien, Gruppen un! Meıinungen. Anders als eın (G(ie-
SPailll, das 1ın elner Richtung zıeht, die der Gespannführer (teamster) be-
stimmt, arbeliten die Kräfite ın einem demokratischen Grem1um, VO.  - dem

viele Ausprägungen g1Dt, nach vielen verschiedenen ichtungen, un
fast nach den Regeln der Physik ergibt sich ann eine resultierende Rıich-
LuUung, die VON den Machtverhältnissen oder der geilstigen Überlegenheit
bhängt Kın Parlament ware also 7zweiltfellos eın eam In ihm arbeiten
keine Spezlalisten, die auftf Spezilalaufgaben angesetzt werden, hat
keinen Lenker, der die Richtung vorschre1bt, sucht sSeiINe Zuele selbst als
rgebnN1s divergierender Meıiınungen. Auch 1M Auf{fsichtsrat eiıner Aktien-
gesells  ait sıtzen keine Spezlalısten, sehr sS1e vielleicht 1n ihrem Priıvat-
eru eutie se1in mOögen; die Mitglieder VO Verwaltungsräten oder
Selbstverwaltungskörperschaiten vertireten die verschiedensten Auffias-
Sungen als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, die gemeinsam nach einem
omprom.1. suchen. Gemeinsames Kennzeichen dieser Arbeitsgemeinscha{f-
ten, die eın eam Sind, ist das uchen nach eigenen Zuelen, die Entwick-
ung VO  } Satzungen un! Verfassungen, der Abschluß VO.  ; Kompromissen.
Entscheidungen werden durch Abstimmungen un! Mehrheitsbildung g_
roifen, g1bt keine Arbeitsteilung, das Grem1ıum ist „Souverän“ un übt
acht auUuS, INd.  b erstrebt Mitbestimmung, Parıtäat un!: Proporz
Eın Blick aut den irchlichen Bereich mag AT Klärung belitragen. Eın
onzıl ware z. B eın Team, ennn ist eher einem Parlament VelI-

gleichen, eıner gesetzgebenden un entscheidenden ersammlung. Nach
einer Formulierung VONMN Rahner kommen 1er untfier dem Antrieb des
Hl (Geistes charismatisch begabte Kräite INMMEN, die nach verschle-
denen ungen ziehen un drängen un! Ziele suchen und setzen

DOr
Nach dieser negatıven Vorbetfrachtung sollen positive Beispiele VO.  } eam-
arbeit gezelgt werden. Am altesten ist diese Bezeichnun Sport,
eiwa beim Fußball oder eım Staffellauf, eım Rudern oder ockey Mann-
chaften gemeinsam den Sleg kämpfen Hier g1ibt einen Mannschaits-
kapitän, einen Schlagmann, einen Trainer, einen teuermann, der die
Gruppe auf eın Zuel en das VonNn außen durch die Spielregeln klar VOTI-

gegeben ST Der einzelne SEeIZz alle Kräite {Ur den Erfolg der Gruppe e1n,
iıcht als Rädchen 1mM Getriebe, sondern als lebendige Person, aber untier
urücksetzung seiner eigenen Uunsche Spezlalisten sSind C5S, Ww1e
eın „Rechtsaußen“ aum ein gutier „Lorwart“ eın WI1rd. ıne Sportmann-
scha muß üben, traınleren, sich einspilelen. Der einzelne MU. darauftf VeIiI-

zıchten, sSe1Ne eigene Meıinung ZUTC Spielführung durchsetzen wollen
Die Mitglieder der Mannschafit kommen nicht aus irgendwelchen höheren
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Eingebungen ZUSaMMIMNECN, S1e werden ausgesucht als erfahrene, uchtige
eute, die schon EeLWAaS können. S1e wachsen MC raınıng un! Re-
geln einer Gemeins  aftI, die rOo. Leistungen vollbringt
Von dieser Welt des Sports könnte auch manche kirchliche Gemeins  aft
eLWAaSs Jernen, Ordensleute, Schwestern, Geistliche, Lalen S1e arbeiten
der Verwirklichung e1inNnes Zieles, S1e zeigen Mannschafiftsgeist, indem S1e
sıch einordnen un unterordnen, S1e ben sich e1INn. „Askese“ el ja
„Ubung“. Die Mitglieder einer solchen Arbeitsgruppe bringen ihre ach-
un achkenntnis ın die Arbeit en un beachten Ziel  mC und WeEei-
SunNgen, die der Gruppe gegeben werden.

Kuns.t1 (Theater, Musik)
eltere typische Beispiele für eamarbeit kann INa  ®} 1M Bereich der
Kunst nden, eım Theater und ın der us1ı In einem Bühnenensemble
werden ausgeprägte Persönlichkeiten, spezlalisierte Schauspieler einer
Au{figabe zusammengespannt. Es bedarf oit aller Kraäflfte un Kenntnisse
eiINes KReg1sseurs, der als „Gespannführer“, als „teamster“, die Arbeit der
einzeliInen auf das VO Autor esetztie Ziel ınlien. Die Regieanweisungen
bılden eine Art Spilelregeln, nach denen sich alle rıchten. Der Wertmaßstab
f{ür die Gemeinschaftsleistung ist dann der Eriolg beim um

Ähnliche Gesetze gelten für eın ITchestier. aturil: g1ibt heute auch
Jazz-Bands, ın denen jeder nach seinen eigenen Einfällen spielt un:

eLwas W1e eine resultierende Wirkung dlvergierender Kralite zustande-
kommt Wenn INa.  } aber genauer hinsieht und hinhört, en auch die
improvisierenden azz-Musiker estimmte Grundgedanken, künstlerische
Splelregeln, gemeinsame een. er IS e1n Spezlalıst, der aut selinem
Instrument eLwas Jeistet, Uun! nfänger bringen nichts Gutes zustande.
Das traditionelle Tchestier lebt davon, daß jeder Mitspieler Selın Noten-

hat, eınen Teıil der Partitur, nach der VO Dirigenten nach der Zuel-
setzung des Komponisten die Richtung, das empo un! der Takt an ge-
en werden. Auch der beste Solist muß sich mıit seinem Instrument
einfügen, wenn eine gute Gesamtleistung zustande kommen soll er
einzelne dient mit seinem pie einem Zweck, der Darbietung eines Kunst-
werkes, und ist nicht SsSe1line Sache, nach Zweck oder Ziel suchen.

Im irchlichen Bereich ann aus dem „team-spirıt“ der Kunst die Achtung
VOT der Persönlichkeit, VOL der eistung des einzelnen abgeleitet werden.
EKs Mag manchmal nicht eich' se1ln, einen Laı1en als Lektor nden, der

dem Herrn Pfarrer recht macht, Wenn aber gut sprechen annn un!
eingeübt ist un sich dem esamten Dienst unterordnet, dann sollte die
persönliche Fähigkeit des einzelnen geachtet un! nach den Maßstäben
der Welt mıiıt bestem Eriolg und Wirkungsgrad eingesetzt werden.
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Polıtiık
Auch ın Politik un Verwaltung g1bt Teamarbeit. Wenn der Souverän
oder die Volksvertretung die großen Zuele, Verfassung und esetz, gege-
ben hat, das abıne der Fachminister d1iese W eısungen AdUS. Der
Ministerpräsident, der Bundeskanzler, der Kabine  ef ware der „TLeam-
ster  “  9 der den Spezlalisten ın seinem Kabinett die Rıc  ınıen g1ibt Kr
korrigiert die KRiıchtung, 1n der die emeinsame Arbeit geht, immer wieder
ın einem kybernetischen System, indem die bwel  ungen VO Soll
erkennt un 1mM Wege der Rückkopplung, des „Teed-back“, die notwendige
Steuergröße 1ın das System hineinbringt 1eses korrigierende Lenken der
Spezlalısten auft das egebene Zauel ist die typische un  10N des Leiters
eINeSs Arbeitsteams, der mit „leichtem Zügel“ arbeıten soll
Auf der nachst niederen ule der Politik arbeiten die Fachausschüsse
des Parlaments 1M Sinne e1ines "LTeams Hier SINd eutfe {üur Spezlal-
fragen Werk, Entscheidungshilfen erarbeiten. Das Ziel der AT=-
eit ist VO Parlament Testgesetzt: Es gi1ilt, mit er chkenntnis Eint-
scheidungen aut bestimmten Sachgebieten vorzubereıten. Der ufigaben-
bereich ist Testgelegt Auswärtige Angelegenheiten, Verkehr, Wissenschaf{it
USW. In Ländern, Kreisen un (jemeinden wIird auf vielen Ebenen ebenso
gearbeitet. Es gibt da z. B einen Schulausschuß, einen Jugendausschuß,
einen Ausschuß Tüur Verkehrssicherungsiragen es (Gsremıum dieser
Art hat eine Geschäftsoranun als feste fÜür seıne Sitzungen,
deren Rahmen un!: Stil e1inNne feste Tagesordnung un e1n abs:  ließendes
Protokaoll gehört. Hier tauchen wieder die egriffe der Erfolgskontrolle
un: der Rückkopplung auf, die TUr jede Gemeinschaftsarbeit Von großer
Bedeutung Sind.
Fur den ırchlichen Bereich könnte INa.  ; 1er die Einsetzung VON Berater-
gremien ableiten, die der patrlarchalischen Führung Entscheidungshilfen
geben, sowohl auf der oberen W1e auft den unteren Ebenen Für solche
Teams muß ES eine Geschäfitsordnun geben, un jeder Sitzung gehört
eine Tagesordnung un eın abschließendes Protokoll Damit wird die
Arbeit versachlicht un der Erfolg tändıg kontrolliert. Auf diese Weise
entstehen begründete Empfehlungen un orschläge, die den maßgeben-
den Personen die Entscheidungen erleichtern.

Verwaltung
Sind die Entscheidungen getroffen, ann die Offentliche Verwaltung
S1e au  N In Bund, Ländern, Kreıisen un Gemeilnden gibt 1l1er eine
ierarchie ın vielfältiger WForm, 1ın der efSs, Abteilungsleiter, Gruppen-
leiter, Sachbearbeiter us g1ibt, eın Organ1ısmus, der nach SITraiier Organıl-
satıon un: Führung U, damıt die gemeıinschaftliche Arbeit Erfolg hat
In einer Bundesbahndirektion eiwa hätte der Präsident, der als orge-
eizter einer großen Zahl VO.  5 Mitarbeitern icht zugleich Fachmann auf
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en eDbleien seın kann, VOLr em die Au{fgabe der Menschenführung,
der „Gespann-Lenkung“, der Kontrolle In eiıner solchen großen Arbeits-
gemeins  aft ist die Arbeıitsteilung sehr weıt getrieben, übrigens ebenso
1ın eıner adt- oder Kreisverwaltung. Besonders hervorgehoben werden
so11 ler die Au{fgabe des Leiters, UDDG SOTgEeN, daß bel der Erledigung
eiıner bestimmten Au{fgabe nlıemand vergessen wird, der mı1ıtwirken MU.
Das Prinzıp des „Mitzeıchnens einNner Verfügung“ stellt sicher, daß eın
Problem wirklich VO  5 en beteiligten Fachleuten bearbeitet un beleuch-
tet. worden ist un: daß eın Verantwortlicher ausgelassen WwIrd. Gerade
die alte Reichsbahn-Gesellschaft hat ın den 20er Jahren, als och 1n Wirt-
scha un! Verwaltung viele Dinge ın patrlarchalischer ( erledig
wurden, schon VOon dieser modernen Art der Teamarbeit mıiıt Erifolg (e-
rauch gemacht.
Für 1r TODIeme WAare daraus Jernen, daß INa  ®} n]ıemand über-
gehen oder übersehen ollte, der durch seline Fachkenntnis, eLiwa als rzt
oder Wirtschaftsfachmann, Jurist oder Ingenieur, der Kirche bei ihrem
großen Auftrag helfen könnte. Es ware auch gut, solche ın der
Ents  eldungsbildung I estimmten Formen un: Institutionen testzulegen,
damıt eın sachverständiger Rat vergessen wird.

iırtschafit
Das schon erwähnte Prinziıp der Arbeitsteilung ist ohl weıtesten ın
der Wirtschaft entwickelt, Ja 1st das Kennzeichen uNnseres Industriezeit-
alters. Die alte Zeeıt, ın der eın Kaufmann als Chef Se1NeSs Unternehmens
den Betrieb 1mprovislerend, persönlich, patrıarchalısch Jeıtete, ist vorbel.
Die Konzentration Großunternehmen acht chnelle Fortschritte, un
diese Konzentration einer planmäßigen Verteilung der ufgaben.
Der Z weck e1Ines Unternehmens, eiInNes Wirtschaftszweiges WwI1rd wı1ıssen-

analysıert un 1n eiıner ynthese dem Organiısmus des Be-
triıebes aufgegeben Stets ist Naturi das Gewinnstreben das sehr
nüchterne Zauel er emühunge: un:! der Motor der kapıtalistischen Wirt-
scha An ZWel inge muß e1 heute besonders gedacht werden,
die wachsende Zahl mitarbeitender eutfe un den schwindenden
Überblick der leitenden Persönlichkeiten. Es muß also elingen, immer
mehr Spezilalisten mıit dem notwendigen Gemeinschaftsgeist, dem „Leam-
spirit“ erfüllen, un: der eltende Wiırtschafitler hat tast A noch dar-
auf achten, daß der ichtige Mann richtigen Platz A0 richtigen e
die ichtige Arbeit tut. Bel der Auswahl der Mitarbeiter un ihrer Z
sammenfTfassung 1ın Gruppen un 'Teams T daran denken, daß
mıit Menschen iun hat un nicht, WI1e sozlalistische un materlalistische
Systeme meınen, mıt auswechselbaren Getriebeteilen. uch eın eam-
Leiter 1mM wortlichen Sinn, e1in „teamster“, e1n Gespann{führer, hat miıt
ebenden Wesen, eiwa ZW el üchtigen Pfierden, LuUnN, die qals Individuen
gemeinsam den en ziehen. Je welter 1ın der Wirtschaft die Arbeits-
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eilung getrieben WIrd, wichtiger ist die Delegierung VON ufgaben,
die Abstufung der Verantworfiung un! der Entscheidungsbefugnisse. Kın
„teamster” annn NUur die üge: einNner überschaubaren Zanl VONMN Zugkräften
sicher 1n der eigenen and halten Der moderne Führungssti ın der Wirt-
scha geht VO: der STIraiien autoriıtären Lenkung „mit un Peitsche“
immer mehr AT Führung mit eichter and ber IS begıinnt mi1t NIOTL-
matıon un Kommunikation ber die Arbeitsziele un! SEeTZ sich Tort J
der Weckung VoNn Interesse un Arbeitseifer, VO.  5 persönlicher Anteil-
nahme un Mannschaftsgeist („team-spiri1t”) nach dem Grundsatz „Wer
Schaiien will, muß röhlich se1n“. Be1 der fortgeschrittenen Arbeitsteilung
ist oft nicht Jeicht, dem Mitarbeiter selbst auf höherer ene das Ganze
un seinen WEeC| überschaubar machen, ganz abgesehen VO.  n dem
berühmten Arbeiter, der die erunmte Schraube 1ın das Auto Te In
regelmäßigen Abteilungsleiterkonferenzen wird echte Teamarbeit ın mi1tt-
lerem Management geleistet. Die Geschäftsleitung gibt das Ziel a. 1N-
formiert, delegiert, en un kontrolliert, nımmt aber auch 1M Wege der
Rückkopplung („Teed-back“) Änderungen VOT, wenn das Ziel auf
en besser erreicht werden annn Der „teamster” herrscht nıicht völlıg
SOUVE ber die Menschen, mi1t denen arbeitet, sondern äßt die
chkenntnis der Mitglieder dieser Mannschait auf sich zurückwirken.
SO wickelt sich die Arbeit nach klarer Ordnung unter steier Kontrolle des
rIiolges a
Eın eam anderer Art mm nternehmen ist der Betriebsrat, der eine
Gruppe VO  5 Mitarbeitern darstellt, die sich mit der Geschäftsführung
das persönliche Wohl der Betriebsangehörigen kümmert, 1mMm Rahmen
des Betriebes un:! Selinen Zielen eng verbunden durch die Ööglich-
keiten der Mitbestimmung.
Bei er Lenkung un Kontrolle soll der Mann 1M eam mi1t einer g_
Ww1ıssen Selbständigkeit arbeiten können. Er soll die Korrekturen qals
freun  1C| Hınweilse, als „sanften Züge als ZU. gemeinsamen
Erifolg empfinden. ber gibt keine Teamarbeit 1M industriellen Bereich
ohne Zielvorgabe, ohne Steuerung nach den Ergebnissen.
Auch 1 irchlichen Bereich SINd solche Grundsätze anwendbar. Der Füh-
rungsstil sollte selbständiger Arbeit Gruppen anregen, Arbeits-
freude un Verantworfiung wecken, hauptamtliche un ehrenamtliche Mit-
arbeiter regelmäßig informieren un: 1n gewIlsser Weise auch den Erfolg
kontrollieren.

Verbände
In der modernen arbeitsteiligen Wirtschaft S1INd die einzelnen eirleDe 1ın
erbänden un Organisationen mıit Tachtechnischer, wirtschaitli  er und
sozlaler Zielsetzung zusammengefaßt. In zahlreichen Fachausschüssen wird
echte Teamarbeit geleistet. iıne große Aufgabe der gesamten Industrie
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1st eiwa die Unfallversicherung un Un{fallverhütung, deren sıch die
Berufsgenossens  aft als Zweckverban: un Selbstverwaltungsorganısa-
tiıon annımmt Hier g1bt e1in Parlament, die Vertreterversammlung, die
den Arbeitsteams, den Fachausschüssen, die 1ele SEeiZz In echter eam-
arbeıt VO  5 Fachleuten wI1ird dort ber die Sicherheit VO  m} Maschinen un!
Geräten, bDer eue Arbeitsverfahren, ber sicherheitsbewußtes Verhalten
beraten. Im Rahmen dieser Tätigkeit werden auch ehrenamtliche Mıiıtar-
beiter mi1t Mannschafftsgeist r{üullt un mit uIigaben betraut. ufgrun
der Ergebnisse der Teamarbeit berät die Beruifsgenossens  ait ihre Miıt-
glieder, die einzelnen Unternehmen.
Auch die anderen Wirtschaftsfachverbände kennen die eamarbeit 1in
ihren usschüssen, die 1 Zusammenwirken zahlreicher Fachleute ıcht-
linıen un Vorschriften für alle Verbandsmitglieder erarbeiıiten un! für die
Weiterbildun der Beteiligten die rundlage chaffen
Für den irchlichen Bereich ware interessant, nach dieser Methode auch
ehrenamtliche Mitarbeiter heranzuziehen, deren Arbeitsfreude wecken
un ihre Sachkenntnis bel klarer Abgrenzung der Au{fgabengebiete fIrucht-
bar machen.

Technik
TO ufigaben ın der Technik erfordern sehr ofit das Zusammenwirken
mehrerer Firmen ın Arbeitsgemeinschaften, etwa eım Bau großer Ob-
jekte W1e Brücken, utobahnen oder Talsperren, weil 1er die fachliche
un finanzielle Kapazıltät eiINes einzelnen Unternehmens icht ausreichen
würde Beim Bau eıner rücke eiwa gehören einem eam eine Spezlal-
firma für Erdbau un ründungen, weltere Fiırmen für Beton- un ahl-
bau, für Isolierungen Feuchtigkeit un: schließlich für den AÄnstrich.
Jede Firma hat ihr eigenes Interesse, aber alle eisten ihren Beitrag A

gemeinsamen Werk Auch rchitekten arbeiten bei großen aukomplexen,
bei der Gestaltung VO  =) Stadtvierteln T Teams ammen, ın denen natur-
lich einer die Federführung hat Eın welteres eispile ist die Kntwicklung
un: der Bau moderner Eisenbahnfahrzeuge. Hierfiür wird VO  5 den Ver-
kehrsunternehmen ein sogenann(tes ‚Lastenhef{ft“ oder „Pfiichtenhe{it“ als
eine Art Satzung oder Geschäitsordnung aufgestellt, a der Zweck un:
Zaiel der Gemeinschaftsarbeit festgelegt Sind. Dann arbeiten die aggon-
baufirma, die Alumınıum-Hütte, der Radsatzspezlalist un der Bremstfach-
Mann, die Sachverständigen für Elektromotoren un deren Steuerung un
viele andere Spezlalisten ın Teamarbeit ZUSaMMeECN, un das rgeb-
nNn1sS ist ın diesem etwa eın moderner Schnelltriebwagen Aaus LieIecht=
metall, zweckmäßig, wirtschaf{tlich, schön un erfolgversprechend 1mM H1N=
Ssatz Auch bei dieser Teamarbeit g1bt die bereits erwähnte ückkopp-
Jung, eiwa 1n dem Sinne, daß die Arbeitsgemeinschaft Varlanten IUr eine
Brückenkonstruktion abweiche VO ersten Auftrag vorschlagen kann,
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oder daß eine Spezialfirma dem Au{ftraggeber einer Lösung rat
TOLZ klarer Zielvorgabe bleibt also genügen TeiINeEel un Splelraum
erhalten
Auch 1M ırchlıchen Raum annn INa  ; vorhandene Gruppen AT Zusam-
menarbeit anregen, S1e Oördern un: unterstützen. (janz gleich o.D CS 1mM
Rahmen elıner Pfarre oder 1n größeren Bereichen geschie  9 sol1l INan ROLZ
klarer Zuelsetzung fÜür die Gemeinscha{ftsarbeit die Möglichkeit OiIiIien-
Jassen, eigene Vorschläge wirksam vorzubrıngen. Im Rahmen der STEeiISs
notwendigen Erfolgskontrolle un Rückkopplung werden dann auch CUue

edanken die allgemeın gewollte Zielrichtun iıcht beeinträchtigen, SOIl-

ern beleben un! Oördern

188@eN<CHAiIT
Auch aut dem Gebiete der Wissens  ait hat die Arbeitsteilung, die Aunl
spaltung ın Spezlalgebiete, rasche HWortschritte gemacht Ja, INa  - edauer
vielfach die Unüberschaubarkeit der weit efächerten Wissensgebiete.
War ist die Zahl der Fakultäten den Hochschulen noch überschaubar,
aber ihre Verbindung untereinander TO 1mM Spezlalistentum
sticken. Der einzelne Forscher verliert den Überblick ber die Nachbar-
gebiete Der Spezlalist we1iß 1imMMmMer mehr VO  } immer weniger, W1e INa

abkürzend sagt Da ist Au{fgabe der menschlichen Gemein  , der
Gesells  ait, des Volkes, die verschiedenen achsprachen, die sıch WwW1e
den MMM entwickeln, das sogenannte ach  ınesisch, übersetz-
bar un verstian!  ich machen, daß IMa  =) die Erkenntnisse anderen
Interessierten übermitteln un mi1teinander ın Kontakt kommen un
bleiben annn Die Grundwissenschaft der Philosophie hat viele lüten
getrieben un! viele Zweige entwickelt, WOZU die Naturwissenschaft m1t
ihren vielen Fachgebieten ohl den Anstoß gegeben hat Diese Zersplitte-
rung verlangt Zusammenarbeit, Gemeinschaf{ftsarbeit, eamarbeit. Das
Ziel ist d1ie Erkenntnis, das Wissen, die ahrheit, der jeder Hach-
wissenscha{itler seinen Teil eiträg urch zielklare Führung muß die
Möglichkeit der nützlichen Analogieschlüsse gegeben un! erhalten
werden. urch gegenseltige nNniIiormation un! Kommunikation können
eue Erfolge erzilelt werden, WI1Ee z. B Erkenntnisse der Vermessungs-
technık 1mM Straßenbau eihnoden 1m elısbau bel Eisenbahnen
geführt en Eın einzelner Forscher wIird oft eın eam VO  } 1Larbel-
tern, etiwa von Assıstenzprofessoren oder Assıiıstenten, eiINe Auigabe
setizen un:! ihre Arbeit koordinieren un:! lenken el taucht die Frage
der Organisatıon der Wissens  ait auf, etwa der achbereiche den Uni-
versıtaäten Man muß darüber nachdenken, WwW1e die Einheit der Wissen-
schait, die verloren gehen dro. erhaltien werden kann, WwWI1e Nan inter-
diszıplinäre Gruppen scha{ift, Ww1e eiwa der Ingenleur dem Mediziner oder
der Philosoph dem Theologen bei seliner Arbeit helfen annn Wel beson-
ders auiIiiallende Beispiele VO  z Teamarbeıt ın der Wissenschait SiNnd heute
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die Raumfdiahrt un die Medizin Eın eIiarz wird sich ofit 1ın der Beur-
eilung Von spezlellen Fachfragen zurückhalten. Er SEeTIZ das Ziel, weist
die KRıchtung, nımmt aber die NtSsS  eidungshilfe selner WYachkollegen
un koordiniert deren Arbeıit, eiwa be1l einer schwlierigen Operation. JAIS
die pollo-Raumschiffe ZU. Mond flogen, War die Sicherheit der SIro-
nauten un der Erfiolg des esamten Unternehmens NUur durch die straif
gelenkte Zusammenarbeit eiıner außerordentlich großen Zahnhl VoNn Spezla-
listen erreichen. Moderne Führungspersönlichkeıten eschränken sich
darauf, solche Spezlalistenteams ber ihre Aufgabe informieren, Kon-

auszuschalten, die Rıchtung welsen un den Ablauf der Arbeit
kontrollieren, ohne daß S1e sich 1ın achfragen selbst einmischen.

Wie die Wissens  aft arbeitet auch die iırche 1n der Welt des Geistes. Der
einzelne wird immer weniıger die Gesamtheit dieser Gedankenwelt über-
schauen können. Da bedartf eliner klaren Zielsetzung, damıt gemein-
Samne Arbeit vieler Personen möglıich wird. Die Führung muß Kontilikte
ausraäumen, 1ın den arbeitenden indiıviduellen Persönlichkeiten den (Ge-
meinschaftsgeist wecken, die Verantwortiung richtig verteilen un die
Arbeit nach festen Regeln überwachen, ohne daß ın die Einzelheiten hın-
eingeredet wird.

Milıtäar
Die strafiste Teamarbeit kennt INa seit jeher eım Militär. Grundbegriffe
moderner Führungssysteme 1ın der IndustrIie, W1e eiwa „Linie  C6 un
„Stab“, kommen aus dem milıtärıschen Bereich In einem Generalstab
arbeiten untier dem Chef die Spezlalisten der verschl]ıedenen affen-
gattungen eng e. Im ständigen echsel VO'  5 eienhnlen un! Mel-
dungen, VO  5 Aufträgen und Kontrollen, VOIl Information un: Kommuni-
kation entsteht eın Geflecht intensiver Zusammenarbeit, das den AUTe=
bau eines modernen Computers erinnert, der die genanntien ufigaben
mechanisch-elektronisch 1el neller als Menschen ausführen kann, aber
eben 1Ur bel VO. Menschen erfundener eschickter Sklave ist Militäri-
sche iszıpliın gewährleistet die wirkungsvollste Zusammenarbeit Von
verschiedenen achkräften 1mM Hinblick aut eın  A großes Ziel TOLzdem
gibt 1ın der höheren mi1ılitärischen Führung eLWwas WI1e kritischen (;e-
horsam. Eın General wird auch abweichende Gegenvorschläge VO  ; O{ffi-
zieren selnes Stabes berücksichtigen, un eın Fachmann 1M WIrd
VOT der etzten Entscheidung immMmMer noch selinen Rat ın die aagschale
werien können. Im Generalsta annn icht den Kommißton und den
unbedingten Gehorsam eben, der bel den unteren Dienstgraden der
Truppe ich ist. In der Führung mUussen, wenn en und 'Tod
geht, Spezlalisten, Individualisten un achkenner ihre Erfahrung ZUTLC

Geltung bringen können. Allerdings annn keiner das eam ganz AUusSs der
Richtung drängen, un! der Chef-£, der „teamster“, WIrd nach Anhören der
Beteiligten die üge straif ın der and ehalten.
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Die r1C| wägung VO  5 Freiheit un Gehorsam 1n der Teamarbeit Ist
gerade auch IUr den irchlıchen Bereich wichtig Wer 1n der Kirche Ver-
antworiung rag un S OTE Führung berufen 1ST, sol1l VOT der Entscheidung
auch üunsche un Ratschläge anhören. Die Parallele A Milıtär i1st ohl
auch darın sehen, daß Menschen, deren irdisches oder ew1ges
eben, daß die rundlagen der menschlichen Ex1istenz überhaupt
geht

Zusammenfassung
Zusammenfassend soll noch einmal festgestellt werden, daß die eam-
arbeıt das Prinzip der Arbeitsteilung voraussetzt In einem eam sind
Spezlalisten nıicht derselben, sondern verschiedener Sachgebiete am-

mengefaßt und autf e1n geme1insames Ziel ausgerichtet. Der eıter e1InNnes
'"Teams muß die Mitglieder richtig aussuchen; INa  ; ann nıcht einen chsen
un einen Esel geme1insam VOT eınen en SPAaNNeEN. 1Ne are Zael-
seizung SOW1Ee Spilelregeln oder Geschäftsordnungen sind unerläßlich,
WwWenn die gemeinsame Arbeit Erfiolg en soll 1Ne zweckmäßige Orga-
nisation muß verhindern, daß Sand 1Ns etirliebe komm(t, un muß azu

beitragen, daß mıiıt Freude Un Erfolg gearbeitet WIrd. Teamarbeit erfor-
dert ständige Kontrolle, die aber ın menschenwürdiger orm durchgeführt
werden MU. en die Kritik sollte möglichs oft auch die Anerkennung
uter Leistungen treten, W1e der „teamster“ den Pferden sSe1nes (je-

SPaNns eın Stück ucker gibt, wenn der en Z richtigen eit
richtigen ÖOrt angekommen ist. In jedem eam arbeıten Menschen
SaMmMmMeN, das sollte 1nNna  5 n1ıe vergesscn, Menschen un nicht mechanische
Getriebeteile, W1e MMa. S1e ın sozlalistischen, marxistischen un leninisti-
schen ysteme: kennt Der ugel, dem der Lenker SeE1IN eam u.  %,
darif nicht schmerzen, sol1l1 santit lenken un: VO  ; dem Mitarbeiter 1mM
eam als wohltuende empfunden werden. Eın eam ist eın Orga-
N1SmMUuUS, keine Maschine; leitet sSe1ıne kybernetische Eigenschaft der
Rückkopplung, der Steuerung nach Beobachtun der Ergebnisse, iıcht AaUuUus

der Technik der Prozeßrechner, der Computer, sondern aus der kyberne-
tischen Selbststeuerung VO  5 Lebewesen ın der atur her

In der irche en un!' arbeiten Menschen verschiedenster Art, erufung,
Begnadung MMMECN, eın lebendiger Organısmus, der ZAUET Gemeinschafit
berufen ist, das OrpPus Christı Mysticum. Soweit menschliche Arbeit 1er
Erfolg bringen kann, sollte S1e sich zweckmäßig nach den Regeln TÜr
Teamarbeit ın der Welt richten. Man annn darüber nachdenken, ob etiwa
die Apostel e1in eam arer[), das VO  5 Christus un dem eılıgen Geist
gelenkt wurde, wenn Nan menschliche abstabe anlegen aM
In der des Kölner Männerwerks hat INa  } mit der Teamarbeilt, der
Arbeit ın Zellen oder lebendigen Gruppen, gute Erfahrungen gemacht.
Führungskreise un! Dozentenkreise sind solche eams, aus den verschle-
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densten achkennern AUS dem Laienstande gebl.  er, mıiıt sanitem üge
auf eın großes Ziel gelenkt Eıiıner muß da se1in, der imMer wieder Mut
macht, die Rıchtung ze1gt, brüderliche Kritik übt, Erfolge lobt, eben eın
„teamster”.

Schluß
Eın Biıld Aaus der Technik des erkenrs soll den Abschluß bilden Verkehr
ist elInNnes der Elemente menschlichen Zusammenlebens, überwindet
Raum un Zeit un ermöglicht Begegnu  en Man ann Schiffe oder
utos, Flugzeuge oder Eisenbahnen benutzen. Je mehr Freiheitsgrade eın
Verkehrsmittel hat, desto mehr Aufwand erfordert CS, und die Freiheit
der Ortsveränderung 1mM Auto kostet jährlich Tausenden VOonNn Men-
schen Gesundheit un en Man rufit nach einem Leitkabel, das mehr
Sicherheit bringen annn Die spurgebundene Eisenbahn hat eLWwWas
schon, S1e gab für die Sicherheit un Leistungsfähigkeıit einen Freiheits-
grad auf S1e der Spur w1e das Gespann(team) dem üge: des LeN-
ers (teamster). In jeder Gemeinschafit entsteht Leistung un: Erfolg ULr

durch Begrenzung der TeiNel „In der eschränkun. zeıgt sich erst der
Meister“.
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